
• ., •1 Hamburg, den 7. Dezember 1923 

WIRTSCHAFTS DIENST: 
>;WELTWIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN« 
Her,msgegeben vom Hamburgischen Welt ... Wirtsch�fh ... Archiv ·an der Universitiit Hamburg 
in Verbindung mit dem Institut für Weltwirtschaft und Seeverkehr an der Universität Kiel 
Bezu spreis vierteljährlich 6 Mark :: In Komm ission bei Otto Meißners Verlag, Hamburg 
Schriftleitung: Hamburg 13, Rothenbaumchaussee 5 :: Fernsprecher Hansa 2447-51 und Elbe 5052

8.Jührgdng
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Der Stand de� Schu\zollproblern� 
• 

10 England 

Während des Wahlfeldzuges 1922 hatte sich B o n a r
La w als verantwortlicher Sprecher der konservativen
:Kandidaten verpflichtet, eine Politik der Ruhe und Stetig­
keit zu führen, falls eine unionistische Mehrheit gewählt 
werden sollte. Diese Verpflichtung, mit einem Minimum 
--von Aktivität zu regieren, soweit diese Aktivität dazu
führen muß, neue Lagen zu schaffen, hat die auswärtig,� 
·Politik Großbritauniens in dem gegenwärtigen Stadium 
.der europäischen· Krise· nicht zum mindesten bestimmt, 
wie denn auch die Parteigänger Bonar Laws· und S t a n _ 
1 e y Ba 1 d w i n s  den Kredit der gegenwärtigen· Regie­
rung dadurch zu stärken suchten, daß sie deren Ruhe

d Gradheit mit der ungestümen Sensationshascherei 
�� 0 y d G e o r g e s vergliche�. �angsa_m aber wurden 
. Lande Stimmen vernehmlich, ob di-ese Ruhe denn 1
� klich kraftvolle Zurückhaltung sei und nicht ängst-,v1r 
. he Schwäche. Das Wort Asqmth von der „wohl-}lc " .. 1· h . G 'ß 1 Uenden Impotenz , ursprung IC eme ei e ung derwo 

. . d L. . Ruhrpolitik Groß?r1tanmens, w�1: e zum eitmot_1v a�ler

K •t·k der verschiedenen Oppositionsgruppen. D10 w1rt-
ri 1 . , , 

haftliche Lage Englands war aber nicht so glücklich,sc 
1 solche Vorwiirfe mit dem Hinweis auf die allgemeineun 'l t A b'. Zufriedenheit abzutun. Es war . mc_ 1 . genug

.. : ei� 1m

Lande, um alle Bewohner des Vereimgten KomgrewheR

zu _b�schäftigen - diejenigen aber, die eine Arbeitsge­

legenheit oder ein gesichertes Einkommen hatten, klagten
über di·e unerträglich hohe Steuerlast. 

Vom Standpunkte ·der reinen Parlamentsmathema­
tik aus hätte Herr Baldwin sich wenig um diese Nöte 
sorgen brauchen. Er hatte auf_ Jahre hinaus nicht nur 
eine numerische Mehrheit gehabt, die Position seiner 
Gegner war außerdem besonders schwach. Den liberalen 
Gruppen fehlte die weithin wirksame Parole und die per­
sönlichen Rivalitäten der Gruppenführer waren ffö· den 
·,, Mann auf der Straße" : herzlich gleichgültig. Die Ar-

beiterpartei hatte nicht unwesentliche Schwierigkeiten 
organisatorischer Art, es sei nur dai;an erinnert, wie ihre 
Tageszeitung kurz vor dem le�ten Parteitage mit der 
Liquidation drohte; wenn sie nicht bedeutende Subven­
tionen erhielte, und dann von der Parteileitung eine 
le�te Gnadenfrist bewilligt bekam. - Die verschiedenen 
Kontroversen, die über Deflation oder Inflation in den 
Kreisen der City und der Nationalökonomen geführt wur­
den, mögen in den Regierungskreisen das Empfinden da­
für geschärft haben, daß eine Mehrheit im Parlament 
nicht mit dem Vertrauen des Landes identisch ist, und 
ein patriotischer, ehrlicher, klug und nüchtern denkender 
Geschäftsmann - so wird Stanley Baldwin allgemein in 
England charakterisiert - mag daraus die Verpflichtung 
abgeleitet haben, sich das allgemeine Vertrauen durch 
eine Tat z11 sichern, die unzweideutig den Willen be­
zeugte, die verschiedenen Nöte an der Wurzel zu heilen. 

Auf dem konservativen Parteitage in Plymouth ist 
Baldwin am 25. Oktober energisch von allen Inflations­
progrnmmen abgerückt. Er schilderte die Sorgen, die ilm1 
die Arbeitslosigkeit bereite und erklärte, daß er nur in 
einer s c h u \) z ö 11 n e r  i s c h e n Politik einen Weg zur 
allgemeinen Besserung se�e. Was versteht Baldwin un­
ter einer solchen Politik� In Mancheste1· erklärte er 
am 2. November: ,,Die Zeit des Abwartens ist vorüber. 
Es handelt sich bei der Arbeitslosenkrise um ein ausge­
sprochenes Nachkriegsproblem, das nicht mit irgen:l 
welchen Vorgängen aus der Vorkriegszeit verglichen 
werden kann. Wir leben im Zustande des Scheinfriedens 
(camouflaged peace) und kaum jemals hatte ein Krieg 
derartige wirtschaftliche Folgen wie der jüngst vergan­
gene. Das Bild eines allgemeinen Weltfreihandels - wie 
es vielen in früheren Jahren vorschwebte - verflüchtigt 
sich wie ein Traum. Was für Mittel m'ln auch vor­
schlagen mag, um die anderen Nationen zu einer Herab-
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S€\)Ung ihrer Tarife -zu bewegen, es kann niemals da­
durch erreicht \\'.erden, daß wir abwarten und die Händr­
in den Schoß legen. Die Ausfuhr von Baumwollspinn­
maschinen nach dem fernen Osten hat die Waffe der Kon­
kurrenz in die Hände unterbezahlter Arbeit gelegt. . Ich 
werde solange nicht befriedigt sein, bis' wir unser Reich 
(E..'mpire) so entwickelt haben, daß wir von der amerika­
nischen Baµmwolle unabhängig sind. Mein Ideal ist 
e i n  großes Empire mit Freihandel innerhalb seiner 
Grenzen. Als nächste Maßnahmen schlage ich vor: Zölle 
auf Fertigwaren (manufactured goods) unter besonderer 
Berücksichtigung derjenigen Güter, die die größte Arbeits­
losigkeit im Lande verursachen. Unsere Dominions 
sollen erheblich ermäßigte Vorzugszölle erhalten. Auf 
Fleisch und Weizen sollen keinerlei Zölle gelegt werden. 
Manrhe Märkte, die uns in der Vergangenheit offen ge­
standen haben, sind uns jet;t verschlossen. Gebt der Re­
gierung die Möglichkeit, sie England zurückzuerobern.'' 
Das Beibehalten des Freihandelsprinzips für Fleisch 
uml Weizen ist von der konservativen Partei kurz darauf 
ausgeiJehnt worden auf Mehl, Hafer, Käse, Butter und 
Eier. Diesea Programm, und vor allem seine Begrün­
dung, wird nicht als ein Übergang zum Prinzip des 
SchufJzoUs bezeichnet werden können, sondern vielmehr 
als eine Ankündigung einiger Schut=\zölle, die zum Teil 
wieder als Waffe für die Herabminderung der Zollsäte 
anderer Länder gedacht sind. Von seiten der Opposition 
sind verschiedene Vorstöße unternommen worden, um die 
Regierung zu veranlassen, mehr Einzelheiten über ihre 
Pläne mitzuteilen. Baldwin hat das aber abgelehnt -
er will weder einen genau ausgearbeiteten Plan zur Ent­
scheidung stellen noch in eine grundsätlichc Erörterung 
eintreten, er wünscht vielmehr, sein Programm als eine 
N o t s t a n d s m a ß n a h m e betrachtet zu sehen, die 
nach seiner Meinung vom gesunden Menschenverstande 
diktiert ist und die so wenig diskutierbar ist wie die 
Frage, ob das Feuer in einem brennenden Hause zu 
löschen sei. 

Bevor hier die Argumente der einzelnen Parteieu 
wiedergegeben werden, ist aus dem Gang der Ereignisse 
nachzutragen, daß am 16. November das P a r  1 a m e n  t 
au f g e 1 ö s t wurde, um den Wählern Gelegenheit zu 
�eben, von sich aus über das Baldwinprogramm zu ent­
Bcheiden. Die offizföse Begründung dieses Entschlusses 
lautet, daß die konservative Partei von dem Versprechen 
Bonar Laws, keine umstiirzenden Änderungen durchzu­
führen, entbunden werden miißte. Das wesentlich be­
stimmende Moment mag für die konservative Partei die 
Uneinigkeit in ihren Reihen über eine Schubzollpolitik 
gewesen sein. Durch Neuwahl will man unbequeme Ab­
geordnete beseitigen - der Freihändler Robert Cecil 
wurde bereits ins Oberhaus berufen -, andrerseits die 
Parteimaschine von der Verantwortung entlasten, nach 
eigenmächtigem Entschlusse vor die Wiihler treten zu 
müssen. Auch auf die Gefahr einer Wahlniederlage hin 
erscheint der konservativen Partei eine Entscheidung 
der Wi.ihler den Vorzug zu verdienen, da man sich der 
Hoffnung hingibt, einer etwaigen liberalen Regierung 
di11 Notlage der kommenden Jahre mit dem Bemerken 
vorhalten zu können, man habe ja das geeignete Mittel 
zur Abhilfe vorgeschlagen, sei aber nicht durchgedrungen. 
Der Vollständigkeit halber sei auch hier erwähnt, daß die 
liberalen Gruppen gemeinsam den Wahlkampf führen 
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werden, da sie hoffen, �it iln•em alten, klassischen 
Schlagwort qes Freihandels erfolgreich zu arbeiten. 

Die Pr,ogr a m m e  d er P a r t e i e n  für den 
Wahlkampf sind sofort nach Auflösung formuliert wor­
den .. · Die konservative Partei fordert: 1. Klärung der 
europäischen Lage durch den Völkerbund. 2. Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit durch Schutzölle für die notleiden­
den Industrien, die Tarife sollen zu einer Herabminde­
rung der ausländischen Zölle auf englische Waren ver­
wandt werden. 3. Beschränkte Vorzugszölle für die 
Dominions; keine Zölle auf Lebensmittel. 4. Eine Be­
bauungsprämie von je 1 s für den acre für allen Land­
besib über 1 acre. 5. Verbilligung der Tee- und Zucker-­
zölle, ermöglicht durch die Einnahmen aus den übrige� 
Zöllen. 6. Versicherungsreform. - Die Arbeiterpartei 
erklärt bzw. verlangt: 1. Zölle sind keine Abhilfe für die 
Arbeitslosigkeit. 2. Der Notstandarbeitsplan der Regie­
rung ist ungenügend. 3. In der Landwirtschaft ist zu 
fordern: Einführung von Minimallöhnen, Kredit- und
Versicherungsmöglichkeiten für die Farmer, Förderung 
der Zusammenarbeit von Anbau und AbsaJa. 4. Wieder­
einsetung des LandabschäJaungdepartments, Erleichte­
rung des öffentlichen Landankaufs. 5. Stärkung des 
Völkerbundes, sofortige Einberufung einer internationa­
len Konferenz, auf der Deutschland gleichberechtigt ver­
treten ist. Die Konferenz soll sich befassen mit den 
Reparationen, den interalliierten Schulden und mit der­
Wiederaufnahme des freien politischen und wirtschaft­
lichen Verkehrs mit Rußland. 6. Kapitalabgabe von Ver­
mögen über 5000 :E, deren Erträgnisse für Schuldentil­
gung verwandt werden sollen. 7. Nationalisierung de1�
Eisenbahnen und öffentlichen Dienstbetriebe. 8. Einheits­
schule, Kontrolle des Handels mit Getränken, großzügige 
Fürsorge für alte Leute, verwitwete Müfüir, Kranke und 
Arbeitsunfähige, Abschaffung der Slums. - Die L i b e _ 
r a 1 e n haben das folgende Programm veröffentlicht: L 
Ernste Anstrengungen, um gemeinsam mit Amerika die 
wirtschaftliche Gesundung in Europa zu fördern; Stär­
kung des Völkerbundes. 2. Beibehaltung des Freihandels 
3. Die Arbeitslosigkeit wird weder durch eine Ver�
mögenssteuer noch durch SchuJazölle beseitigt. Die Libe­ralen empfehlen eine großzügige Anspannung des natio­
nalen Kredits, um Unternehmungen bleibenden Wertes: 
zu fina�zieren. 4. Einschränkung der Staatsausgaben�.5. Versicherungsreform. 6. Zusammenarbeit zwischenArbeitgeber� _

und Arbeitern a�f dem Boden der gemein­samen Beteillgung (partnership). 7. Politische juristi­sche und wirtschaftliche Gleichheit zwischen M�nn und
Frau. 8. Alterspensionen. 9. Landbebauer sollen durch 
ein vernünftiges System des Bodenverkaufs leicht Eigner
des bebauten Landes werden. 10. Wohnungsreform. 

Die scheinbar nicht mit dem Zollwesen in Verbin­
dung stehenden Punkte mußten deshalb in aller Aus­
füh�lichkeit wiedergegeben werden, weil die Gegner de1� 
Tarifreform behaupten, in der Durchführung dieser 
Punkte sei die Lösung des Arbeitslosenproblems ent-­
halten und nicht in der Arbeitslosigkeit. 

Die leidenschaftslose Art und Weise des englischen 
Wahlkampfes mag zum Teil darin begründet liegen, daß 
eine wirklich grundsät51iche Entscheidung insofern nicht 
zu treffen ist, als die ersten Verstöße gegen die Doktrin 
vom reinen Freihandel bereits geführt wurden. Es werden 
bereits folgende Zölle erhoben: a) die Mc -Kenna-Zölle: 
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l l i11 U-ngensiit51ichke i t  drr Bl'w(' i s [i ihrung d!' r Schnt�­
zii l l 1 1 Pr und Fr!' i hiindlnr mag noch n1 1 rnlgfnH.lrm Beispiel
�ezeig1 werden. \'on sei tP.n dPr Partc, i�ii.nger Ba!dwinis
wird um•nnii cllich hPton1 am „rnntahelstfm" seien die
\Virtsehnften FrankT'f! inhs· 1m1 I  dP.r Vorninigten Staaten

· dara II r orwidrrt rlrr frPihi-i 11 11lPrischr. ., Er.onumist": Ver-
. glPicht man d ir. Kaufkraft der Löhne, s1, stehen an der 

Spitw d ie • frf'ihiindlerischnn Li-inder Uroßbritannien und 
Holland ,  df'J' PT'rih1rnclP) also s idwrt dir, giinstigstr Le­
hensführ11ng. 

Während dil' S1ellungnahmf.• tüir Farmer eindeutig 
ist, sind die meisten andernn Berufsgruppen gespalten. 
Die 8chwerindustrie ist  im wesentlichen sclmbzöllne­
risch, wiihrend cler LancashirediRtrikt durchaus auf seiten 
rler FreihändlAr steht. Soweit die Arbeiterschaft in der 
L�abour-Party organisiert ist, ist sie freihändlerisch, die 
:-itellung der nnorganisierten Massen ist jedoch in keiner 
Weise klar unrl rindentig. Die Freunde Bnldwins be­
müh_en sich, d iP soziale Seite ihrP.s ProgrammR w unter­
��-reinlrnn, di e, gleichzeitig dem Arbeitrr Beschäftigung 
i;abe und - - da sie Brot nnd Fleisch frei l iif.it · -· zugleich 
d iA  Kanfäraft der Löhne nrhaltP. Eindeutig [rf'ihändle-
1_-_i_sch ist dngf,gr.1 1  wirder clie City im engPren Sinne. Sie • 
tnrchtrt fül' UiP zenüalP. Stelln Londomi uhi Kapital­
markt . Sie Prklii r t ,  rnnn mar.lrn es drn �rhuldnc1rn Groß­
britanniens unmiiglich, ihre11 v,�rpfüchtnngen nachzu 
kommen , dmm dm· P inzigP. Weg fiir Viillwr, Schulden zu 
hr._znhleu, sPi fli<• Lir.ferung von Warr nnd Leistung v011 
l l umsten . DaH �011dervorgehen der im allgemeinen kon-­
:-:P.1·vativen City zrigt dir. Schwierigkeitr1 1 ,  m i t  denen die konservaHve Par!Pi als solclw zu kämpfou hat und macht 
il,m Vorschlag de:-: .. 8pectators" vPrRtiindli l-h, dir, Frage 
der Zollpolitik eilwrn H e r  e r  fJ u d u  m z11 unterwerfen. 
\.Ian wil l  auf die�e Weise die Einhei t  der Partei retteu . 

li:qm, Bandmu-m, 




